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Ich lass es mit dem „Oberteil“, 
mit Maske klingt’s nur halb so geil. 

Mag man das Meer und auch den Sand, 
reist man zum Timmendorfer Strand. 
Nicht Zwecks Erholung, wie die andern, 
o nein! man will acht Tage wandern. 

Die Meute macht sich auf die Socken, 
derweil ein Peter Danzeglocke 
den Ort uns etwas näher bringt, 
was ihm im Ganzen auch gelingt. 
Am Ende bittet man zu Tisch 
per Semmel mit gebratenem Fisch. 
Ach Gott, so dachte ich verwegen, 
ein Matjes käm‘ mir mehr gelegen. 
Zu wenig wohl die Fischer fingen. 
So konnt’s dem Hering nicht gelingen, 
sich selbst ins rechte Licht zu rücken 
und 30 Brötchen zu bestücken. 

Wer früh sich aus den Federn schwingt 
und sein Gesäß gen Ostsee bringt, 
sieht Elfen, die zum Bade eilen, 
um im Gewässer zu verweilen, 
die Schwingen schwimmend auszubreiten 
um vom Gestade dann beizeiten 
Seetang geschmückt nach Haus zu schreiten. 

Wer sich der Fitness hingibt, weiß ich, 
gymnastisiert mit Steffi fleißig. 
Schwing hoch das Bein, lass Luft herein. 
Bring‘ Schwung in deinen Korpus rein. 

Der Vogelschiss kommt ganz gewiss 
und wenn’s erst kurz vorm Wandern ist. 
´s wird schlammig heut, nicht jeden freut’s, 
der glitschige Waldweg nach Scharbeutz. 
Wer sich nicht vorsieht und verquatscht, 
rutscht aus und ist dann stark vermatscht. 

Einstmals ein stolzer Handelshafen, 
wirkt Neustadt heute leicht verschlafen. 
Ort Niendorf hatte, wie man schreibt, 
Napoleon sich einverleibt 
und ließ dort einen Hafen planen. 



 
Wer Planung kennt, wird es erahnen, 
das dauert und hat wenig Zweck, 
kaum war er da, schon ist er weg. 

Daneben sprechen viele Gründe 
für den Besuch von Travemünde. 
Zu Lübeck zählt’s seit neunzehn-dreizehn, 
konnt‘ mit ‘nem Spielcasino reizen, 
das Maritim ragt in die Höhen 
und die Passat ist auch zu sehen. 

Dann wär‘ da noch die Fahrt nach Mölln, 
da wir uns kurz mal umsehen sölln. 
Hier wirkte einst Till Eulenspiegel, 
drauf gibt der Peter Brief und Siegel. 

Ein Schippern auf der Wakenitz, 
darauf sind alle Wanderer spitz. 
Des Flüsschens Strömung treibt uns fort 
nach Lübeck, unserem nächsten Ort, 
die Hansestadt, so steht‘s geschrieben, 
wo Buddenbrooks viel Handel trieben 
und sicher nicht mit Marzipan. 
Lies‘ nach, so steht’s bei Thomas Mann. 
Das Süßmaul und der Leckerschmecker, 
die treffen sich beim Niederegger. 

So haben die, die schon betagt, 
die Bucht von Lübeck abgehakt. 
Wir schreiben morgen den „Tag Acht“, 
der Wanderurlaub ist vollbracht. 
Ein Dank an die, die engagiert 
die Wanderungen wie geschmiert 
geplant und mit uns durchgeführt. 

So gut wie Eike als auch Rainer, 
so viel ist sicher, macht es keiner. 
Und Anerkennung, die gebührt 
auch Peter. Der hat assistiert. 

Das Wetter war zwar nicht abscheulich, 
doch insgesamt meist unerfreulich. 
Man stapfte meistenteils im Trüben, 
da müsst ihr noch ein wenig üben. 

So nehmet hin zum guten Schluss 
zum Dank der Wanderer Obolus, 
den Ilona von euch, ihr Lieben, 
mit größtem Eifer eingetrieben. 


